nige Bildung zu geben anfing. 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 10. May 1821. 


Griechenland. 


(Beſchluß.) 

Die Geſchichte der Griechen lͤßt ſich in drei Haupt 
Perioden theilen; in die Periode ihres Anfangs, ihrer 
Bluͤthe und ihres Verfalls. Die erſte erſtreckt ſich von 
dem fruͤheſten Urſprung der Griechen um das Jahr 1800 
vor Chr. Geb. dis auf Lykurg, 845 vor Chr. Geb., 
und umfaßt ungefaͤhr 1000 Jahre; die zweite reicht 
von da bis zu ihrer völligen Unterſochung durch die Roͤ⸗ 
mer, 146 v. Chr. Geb., und umfaßt 700 Jahre; die 
dritte Periode endlich zeigt uns die Griechen als ein 
uͤberwundenes Volk, in immer zunehmenden Verfall, 
bis ſie endlich gegen das Jahr 300 n. Chr. Geb. faſt 

anz verſchwinden, und umfaßt gegen fuͤnftehalbhundert 
ahre. Die Pelasger waren die erſte nach Griechen⸗ 


land einwandernde Voͤlkerſchaft. Ohne alle Kultur wohn⸗ 


ten fie in Hohlen und naͤhrten ſich von wilden Baum⸗ 
fruchten, oft auch von dem Fleiſch überwundener Fein: 
de, bis Phoroneus, welcher als König von Argos ge: 
nannt wird, um das J. 800 v. Chr. Geb. ihnen ei⸗ 
Zugleich ſuchten mit 
ihm Pelasgus in Arcadien und Aegialeus in Achaſa ih⸗ 
te wilden Landsleute zu cultiviren. Mehrere kleine 
Reiche entſtanden, z. B. Sparta, Athen. Von den 


drei Brüdern Achäus, Pelasgus und Phthius, welche 


Colonien aus Arcadien nach Theſſalien führten, ſo wie 


von Pelasgus Soͤhnen, Theſſalus und Gräcus, und 
von Andern, erhielten einzelne Voͤlkerſtaͤmme der ehe: 
maligen Wilden beſondere Namen. Eine große Verän« 
derung bewirkte die Deukalioniſche Fluth um das Jahr 
1514 v. Chr. Geb. und die Ankunft eines neuen Voͤl⸗ 
kerſtammes aus Aſien, der Hellenen. Dieſe breiteten 
ſich in Griechenland aus, vertrieben die Pelasger oder 
vermiſchten ſich mit ihnen. Ihr Name ward allgemei⸗ 
ner Name der Griechen. Mit ihnen erhob ſich Grie⸗ 
chenland ſchon mehr aus dem Stande der Wildheit, und 
noch ſchneller wurde dieſer durch die bald erfolgenden 
Einwanderungen Phoͤniciſcher und Egyptiſcher Colonien 
verdraͤngt. Ungefähr 60 Jahre nach der Deukalisniſchen 
Fluth ließ ſich der Phoͤnicier Kadmus in Theben nieder 
und brachte die Kenntniß der Buchſtabenſchrift dahin, 
Ceres aus Cicilien und Triptolemus aus Eleuſis lehr⸗ 
ten den Ackerbau und Bacchus pflanzte den MWeinftod, 
Nach Argos kam der Aegyptiſche Fluͤchtling Danaus, 
Jetzt begann das Zeitalter der Heroen, zu denen Hercu⸗ 
les, Pirithous und Theſeus gehörten, und jener alten 
Naturſaͤnger und Weiſen, wie Thamyris, Ampbion, 
Orpheus, Linus, Muſaͤus, Chiron u. A. m. Ein krie⸗ 
geriſcher Geiſt beſeelte die ganze Nation und ward Ur⸗ 
fach, daß jede einzelne Fehde alle Helden Griechenlands 
unter die Waffen rief, Dahin gehören die Kriege ger 
gen Theben und bald nachher der Tesjaniſche Krieg, 
deſſen Folgen eine Hauptepoche in der Geſchichte Grie⸗ 
chenlands herbeifühsten. Dieſer langwierige und bluti⸗ 
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ge Kampf hatte viele Reiche ihrer Fͤrſten beraubt; dar⸗ 


aus entſtand eine allgemeine Verwir ung, in welcher es 
den Heracliden gelang, ſich des ganzen Peloponnes zu 
bemaͤchtigen und die Jonier und Achaͤer daraus zu ver⸗ 
treiben. 
hier nicht Raum genug fanden, fuͤhrte Neleus um das 
Jahr 1234 eine Joniſche Colonie nach Kleinaſien, wo 
ſchon früher eine Acoliſche aus dem Peloponnes ange: 
Bingt war, und achtzig Jahre nachher eine Doriſche ſich 
niederließ. In andern Staaten bildeten ſich Republi⸗ 
ken, z. B. in Phocis, in Theben, in den Aſiatiſchen Co⸗ 
lonien, endlich auch in Athen u, ſ. w., ſo daß in den 


näͤchſten 400 Jahren das ganze ſuͤdliche Griechenland 
meiſtens mit Republiken ſich anfuͤllte. Wohlſtand und 


treffliches Klima machten indeß die Aſiatiſchen Colonien 
zur Mutter der Cultur; von hier gingen Künſte und 
Wiſſenſchaften aus. Hier war das Vaterland der Ges 


ſaͤnge Homers u. Heſiods; hier bluͤhten Handel, Schif⸗ 


fahrt und Geſetzgebung. Doch blieb Griechenland noch 
bei der alten Einfalt der Sitten und unbekannt mit 
dem Luxus, dem keine fremde Unterſtuͤtzung die Hand 
bot. Wenn daher in einem Staate ſich die Einwoh⸗ 
ner zu ſeht anhaͤuften, nahm man zu Colonien feine 
Zuflucht; ſo wurden im ſiebenten und achten Jahrhun⸗ 
dert die maͤchtigen Colonien von Rhegium, Syrakus, 
Sybaris, Croton, Tarent, Gela, Lokris und Meſſana 
in Sicilien und Unteritalien errichtete Die verſchiede⸗ 
nen kleinen, von einander unabhängigen Staaten Gries 
chenlands aber bedurften eines gemeinſchaftlichen Ban: 
des, das ſie zuſammenhielt. Dieſes fand ſich in dem 
Tempel zu Delphi, in dem Amphiktyonengericht und in 
den feierlichen Kampfſpielen, unter denen beſonders die 
Olympiſchen ſich auszeichneten, deren letzte und Haupt⸗ 
erneuerung 776 Jahre v. Chr. Geb. geſchah, und wel⸗ 
che zugleich den Griechen zur Zeitrechnung dienten. Von 
dieſer Zeit an erhoben ſich vor den ubrigen Staaten 
durch Macht und Anſehn Sparta und Athen; das 
erſtere noch früher als das letztere. Bis zum N 
Kriege hatte Griechenland ſchon eine bedeutende Stufe 
zer Ausbildung erlangt. Auſſer der Dichtkunſt finden 
wir um das Jahr 600 v. Chr. Geb. auch die Anfän- 
ge der Philoſophie, und zwar ebenfalls früher in Jo⸗ 
nien und Unteritalien, als im eigentlichen Griechenland. 
Auch die Bildhauerkunſt und Malerei kamen in Flor. 
Die maͤchtigen Colonien Maſſilia in Gallien und Agri⸗ 
gent in Sicilien entſtanden; Athen breitete feinen Han⸗ 
del immer mehr aus, und legte beſonders in 
Thracien anſehnlicht Handelsplätze an. In Klein⸗ 
Afien aber waren die Griechiſchen Colonien unter 
die Herrſchaft des Lydiſchen Kroͤſus und bald nachher 
auch des Cyrus gekommen, und ſelbſt Altgriechenland 
wurde von Perſiens . = np Darius 
und Ketres, mit gleicher Knechtſchaft bedroht. Da aber 
erwachte det Heldenmuth der freiheitliehenden - Griechen 
und zeigte ſich in feinem herrlichſten Glanze. Athen u. 


ten bei Marathon, Thermopplä und Platäa, 
die Seetreffen bei Arte niſium, 


Dieſe wandten ſich nach Attica. Da ſie aber 


Sparta mit einander verbunden, widerſtanden faſt ganz a 


allein den ungeheuern Heeren der Perſer, und die Schlach⸗ 
ſo wie 
Salamis und Mycale 
lehrten die Perſer, daß Griechenland nie zu ihren Er⸗ 
oberungen gehoͤren werde. Dieſer glorreiche Kampf 
bereicherte es mit einer unermeßlichen Beute und fuͤhr⸗ 
te die hoͤchſte Stufe der Macht und des Wohlſtandes 
herbei. Vor allen andern Griechiſchen Staaten aber 
erreichte Athen die hoͤchſte Bluͤthe und das entſchieden⸗ 
ſte Uebergewicht. Das Oberkommando, welches bisher 
Sparta gefuͤhrt hatte, kam an Athen, deſſen Feldherr 


Eimon die Perſer zum Frieden und zur Anerkennung 


der Freiheit der Kleinaſiaten zwang. Zugleich war Athen 
der Mittelpunkt der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. Jetzt 
brach der Peloponneſiſche Krieg aus, veranlaßt durch 


Athens uͤbermaͤßigen Stolz, den Sparta nicht länger er⸗ 


tragen konnte. Dieſer verderbliche Krieg, der Griechen⸗ 
lands Inneres verheerte, demuͤthigte Athen, bis Thra⸗ 
ſybul es wieder befreite; dagegen mußte ſich Sparta auf 
kurze Zeit unter Thebens allgewaltigen Epaminondas 
und Pelopidas beugen. Aller dieſer Unruhen ungeach⸗ 
tet blieb die Cultur in Griechenland noch im Steigen. 
Jetzt bluͤhten neben den Dichtern Kuͤnſtler, Staatsmaͤn⸗ 


ner und Philoſophen: der Handel war im größten Flor, 


und Sitten und Lebensart waren aufs höͤchſte verfei⸗ 
nert. Nun aber trat die unglückliche, Periode ein, wo 
mit dem Ende der politiſchen Freiheit Griechenlands 


auch die Kultur deſſelben zu ſinken anfing, ohne daß ſie 


ſich je wieder auf die ehemalige Stufe emporheben konn⸗ 
te. Im Norden von Griechenland hatte ſich ein maͤch⸗ 
tiger erobernder Staat gebildet, deſſen Beherrſcher Phi⸗ 
lipp, unter Epaminondas und Pelopidas zum Feldherrn 
gebildet, Tapferkeit mit ſchlauer Politik verband. 
Uneinigkeit unter den Griechiſchen Staaten bot ihm Ge⸗ 
legenheit, ſeine herrſchſuͤchtigen Plane auszuführen, und 
die Schlacht bei Charonea gab Macedonjen die Ober⸗ 
herrſchaft uͤber ganz Griechenland. Vergebens hoffte 
daſſelbe, nach ſeinem Tode ſich wieder frei zu machen. 


Thebens ſchreckliche Zerſtoͤrung forderte Unterwerfung un: 


ter den mächtigen Genius des jungen Alexander. Wäh⸗ 
rend er als erſter Feldherr der Griechen Über bie Per: 


fer die glaͤnzendſten Siege erfocht, veranlaßte eine fal- 


ſche Nachricht von ſeinem Tode einen nochmaligen Ver⸗ 
ſuch, die Freiheit wieder zu gewinnen, den jedoch An⸗ 
tipater vereitelte. Eben ſo unglücklich endigte der La 
mie Ars maß dem Zah denen ge e 
war jetzt faſt zu einer, 

ſunken und hatte nur noch einen Schein von Freiheit. 
Verweichlichender Luxus hatte die alte Tapferkeit und 
Energie verzehrt. Endlich ſchloſſen die meiſten Staaten 
des ſuͤdlichen Griechenlands, Sparta und Aetolien aus⸗ 
genommen, den berühmten Achliſchen Bund zur Be⸗ 


Die 
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acedoniſchen Provinz herabge⸗ 


Vun f ihrer Freiheit gegen Macedonjen. Als dieſer 
und ſich aber m 


it Sparta entzweite, ſuchte er Mace⸗ 
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aͤrmer, veraͤchtlicher, unbedeutender; 


doniens Hülfe und war durch dieſelbe ſiegreich. Allein 


dieſe Freundſchaft ward bald fur Griechenland verderb⸗ 
lich, denn ſie verwickelte dieſelbe in die Haͤndel Phi⸗ 


lipps mit den Römern, welche zwar anfänglich großmuͤ⸗ 
thig genug waren, die Freiheit der Griechiſchen Staͤd⸗ 


te zu beftätigen, während fie in dem Kriege gegen Ans 
tiochus Aetolien und bald darauf auch Macedonien in 
eine Roͤmiſche Provinz verwandelten; allein ſpaͤter fin⸗ 
gen fie an, den Achaͤiſchen Bund unter ſich zu entzweien, 
und miſchten ſich mit Gewalt in die innern Streitig⸗ 
keiten der Griechen und zwangen dieſe endlich zu dem 
letzten ſchwachen Verſuch, ihre Freiheit mit den Waf⸗ 
fen zu behaupten. Der Ausgang eines ſo ungleichen 
Kampfs konnte nicht lange unentſchieden ſeyn; die Er⸗ 
oberung Corinths unterwarf die Griechen der Roͤmiſchen 
Herrſchaft. Waͤhrend dieſes ganzen Zeitraums von der 


Schlacht bei Chaͤronea bis zur Eroberung Corinths bluͤh⸗ 


ten noch immer Kuͤnſte und Wiſſenſchaften unter den 


Griechen; ja die Kunſt feierte erſt unter Alexander ihr 


goldenes Zeitalter. Indeſſen waren doch die Griechi⸗ 
ſchen Colonien in einem noch blühendern Zuſtand als 
das Mutterland; beſonders ward jetzt Alexandrien in Ae⸗ 
gypten der Sitz der Gelehrſamkeit. Da ſie ebenfalls nach u. 
nach unter die Botmaͤßigkeit der Romer kamen, wurden auch 
ſie, wie das Mutterland, die Lehrer ihrer Ueberwinder, 
der Romer, zu denen fie in großer Anzahl nach Italien 
hinüberwanderten. Unter Auguſt endlich verloren die 
Griechen auch den Schatten ihrer bisherigen Freiheit 
und hoͤrten auf, ein ſelbſtſtaͤndiges Volk zu ſeyn, ob⸗ 
gleich ihre Sprache, Sitten, Gebrauche, Wiſſenſchaften, 
Künſte und Geſchmack uͤberall im Roͤmiſchen Reiche ſich 
ausbreiteten. Der Charakter der Nation war jetzt fo 
tief geſunken, daß die Romer einen Griechen in der Ne: 
gel als das feilſte und nichtswurdigſte Geſchoͤpf verach⸗ 
teten. Aſiatiſcher Luxus hatte ſie ganz verdorben; das 
ehemalige Gefuͤhl von Freiheit und Selbſtſtaͤndigkeit 
war erftorben und niebriger Sclavenſinn an feine Stel: 
le getreten. Die Nation ward immer ausſchweifender, 
und zu Aurelians 
Zeiten, gegen den Anfang des vierten Jahrhunderts, 
war kaum noch eine Spur von derſelben vorhanden, da 
zugleich die barbariſchen Voͤlker jetzt anfingen, ihre ver⸗ 
heerenden Verwuͤſtungen auch in Griechenland auszu⸗ 
breiten. N 6 
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Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(entlehnt aus vaterländiſch en Blättern.) N 


Oeſtreich. 


Vor etwa einem Monat wurde unter dem Landvol⸗ 


ke in Mähren, vorzuͤglich in dem Znaymer und dem 
Iglauer Kreiſe, viel Aufſatzigkeit verſpürt, indem fie 
den Guthsherren die Frohndienſte weigerten und ſich 
aͤußerten, keine andere Pflichtigkeit als die Grundſteuer 


kehrten. 


mehr anerkennen zu wollen. Dieſe Widerſpenſtigkeit, 
welche die Kreishauptmannſchaften und Amtsmann⸗ 
ſchaften umſonſt zu ſtillen ſich bemühten, ging fo weit, 
daß die Unzufriednen ſich unterfingen, durch öffentliche 
Anſchlaͤge zu drohen, daß ſie den Bauern, welche die 
Leibdienſte ferner leiſten würden, die Häͤuſer anſtecken 
wollten. Am 2gften März ſah man ſich, auf aller⸗ 
hoͤchſte, aus Laibach eingegangene Befehle, genöthigt, 
ſtrengere Maaßregeln zu gebrauchen. Man bemaͤchtig⸗ 
te ſich zwanzig der aufſaͤtzigſten Perſonen, worauf die 
übrigen, deren Widerſtand übrigens in keiner Weiſe 


den Charakter eines organiſirten Aufſtandes an ſich trug, 


ihren Irrthum erkannten und zu ihrer Pflicht zuruͤck⸗ 
Der Fuͤrſt von Kaunitz, auf deſſen Guͤthern 
dieſe Vorgaͤnge zuerſt ausgebrochen waren, hat ſich an 
Ort und Stelle begeben, um zur Herſtellung der Ord⸗ 
nung und des Gehorſams beizutragen. 

Die Verpflegung der Ruſſiſchen Armee durch Ungarn 
iſt von dem Hauſe Biedermann uͤbernommen worden. 
Ein Theil der Kavallerie bleibt der beſſern Verſorgung 
wegen in Ungarn bis auf weitere Ordre ſtehen, die In⸗ 
fanterie und leichte Reiterei ruckt unaufgehalten gegen 
Italien vor. f 8 

Nachrichten aus Conſtantinopel zufolge waren da⸗ 
felbft in den letzten Tagen des vorigen Monats mehre⸗ 
re Miniſterial⸗Verſammlungen, theils bei dem Groß⸗ 
Weſir, theils bei dem Mufti, gehalten worden. Die 
waffenfaͤhigen Leute find aufgerufen, und alle Raajas 
(nicht Mahomedaniſche Unterthanen) entwaffnet wor⸗ 
den. Die Angeſehenſten der Griechiſchen Gemeinde 
wurden am 2g ſten in der Hauptkirche verſammelt, und 
ihnen ein Großherrlicher Firman vorgeleſen, welcher 
Michael Suzzo (den bisherigen Fuͤrſten der Moldau) 
des Hochverraths anklagt, und fein und feiner Anhaͤn⸗ 
ger Verdammungs-Urtheil ausſpricht. Ein Griechi⸗ 
ſcher Biſchof und mehrere Bojaren ſind in die Gefaͤng⸗ 
niſſe des Boſtandſchi Baſchi gebracht worden. 


f J tali e n. 

Die Rebellen. welche die Citadelle von Turin beſetzt 
hielten, hatten mit den Einwohnern unterhandelt, was 
ſie geben wuͤrden, wenn ſie ſelbige verließen. Endlich 
iſt man zu 150000 Franken uͤbereingekommen, welche 
nu 7 gezahlt wurden, und mit denen ſie abgezo⸗ 

en ſind. 2 

Die Raͤdelsfuͤhrer der revolutionairen Bande ſind 
auf alle Seiten entflohen. Der Kriegsminiſter Santa 
Roſa hat ſich mit Paͤſſen des Franzoͤſiſchen Bothſchaf⸗ 
ters entfernt. Er hat dieſelben nach der Spaniſchen 
Graͤnze genommen. 

Prinz Carignan wird fuͤrs erſte nicht mehr nach Pie⸗ 
mont zuruͤckkehren. Er befindet ſich ſeit zehn Tagen in 
Modena, wo er wegen ſeiner Unterwerfung vom Her⸗ 

og von Genevois gut aufgenommen worden. Der 
Pan wird ſich nach Florenz zum Großherzog von Tos⸗ 


x 


.cand, ſeinem Schwiegervater, begeben und von dort 
aus nachher nach Sachſen abreiſen, um fuͤr einige Zeit 
ſeinen Aufenthalt in Dresden zu nehmen. (Er iſt von 
Florenz in Livorno angekommen.) 

Am 13ten wurden zu Turin alle, nach und nach von 
Novara angelangten Truppen, auf dem großen Platze 
vor dem neuen Thore vom Koͤnigl. Sardiniſchen Ober: 

feldherrn Grafen Sallier de Latour gemuſtert. An dem⸗ 
ſelben Tage erließ genannter Oberfeldherr eine Kund⸗ 
machung, worin er anzeigte, daß er, in Folge der vom 
Herzog v. Genevois aus Modena unterm roten dieſes 
erhaltenen Befehle, eine Militair-Commiſſion ernannt 
habe, um alle Militair- und andere Perſonen abzu⸗ 
urtheilen, welche an der letzten Revolution Antheil ge⸗ 


nommen. 


Die ganze Neapolitaniſche Armee mit Ausnahme 
der Garde, wird abgedankt, und dieſe Maaßregel wird 
von jedem Neapolitaner gebilligt; aber außer der Ar⸗ 
mee iſt das ganze Land bewaffnet, und hier wird die 
hoͤchſte Strenge noͤthig werden; denn auf den bishe⸗ 
rigen Aufruf iſt noch nicht viel geachtet worden. Die 
fremde Armes muß über dieſen Punkt am meiſten bes 
ſorgt ſeyn, denn ſchon find hie und da einzelne unglüd- 
liche Soldaten unter den Dolchen gefallen. Cben ſo 
ſtrenge muß gegen die Carbonari verfahren werden; 
doch meinen Viele, daß es dennoch ſchwer ſeyn wird, 
dieſelben zu unterdruͤcken. 

Man ſchlaͤgt die bisherigen Koſten unſers achtmonat⸗ 
lichen Traums wohl nicht zu hoch auf 25 Millionen an. 
Rechnet man die wahrſcheinlichen kuͤnftigen fuͤr Ver⸗ 

pflegung der Oeſtreichiſchen Armee ıc. dazu, fo duͤrf⸗ 
ten wir wohl unſre Finanzen um 40 Millionen aͤrmer 
men. 

4 70 Neapel iſt durch einen Tagesbefehl den Officieren 
der Oeſtreichiſchen Armee ſtreng unterſagt worden, ſich 
in Civilkleidern ſehen zu laſſen. Gemeine Soldaten 
duͤrfen nie einzeln auf den Straßen erſcheinen. Von 
dem Regiment Deutſchmeiſter fand man fünf Mann 
todt auf den Straßen. 

Ueber das im Koͤnigreiche Neapel von nun an zu be⸗ 
folgende Syſtem lauten die eingegangenen Nachrichten 
böchft verſchieden, zum Theil widerſprechend, So viel 
ſcheint ausgemacht, daß fürs erſte wenigſtens der Ge⸗ 
neral Frimont einen entſchiedenen Einfluß auf die Re⸗ 

gierungs⸗ Verwaltung hat; daß aber derſelbe wahr⸗ 
ſcheinlich nicht Länger ſtatt finden ſoll, als bis die Ru⸗ 
he und Ordnung in allen Theilen des Königreichs ber: 
geſtellt ſeyn werden. Es hieß zwar anfangs, daß ein 
Widerſtand in Calabrien organiſirt wuͤrde, allein die 
Nachricht iſt hoͤchſt unzuverläffig und bedarf naͤherer 
Beftätigung. General Walmoden, der ſich mit ſeinem 
Truppencorps in und bei Salerno befand ſoll dahin 
aufbrechen, und dagegen die Divifion Stutterheim 
nach Salerno ziehen. Die Reſerve⸗Diviſion Lederer 


hat ihre. Stellung bel Capua genommen, die Diviſton 


Heſſen⸗ Homburg bleibt zu Neapel und die Diviſion 


Wied⸗Runkel in den öftlichen Abruzzen, von wo aus 


fie die bedeutenſten Staͤdte laͤngs dem Adriatiſchen Mee⸗ 
re beſetzen ſoll. General Frimont hat einen — 
jutanten nach Palermo geſendet, um dieſer Stadt die 
Aufforderung zu uͤberbringen, ſich den Befehlen und 
Anordnungen des Königs zu unterwerfen. Aehnliche 
Aufforderungen find nach Meſſina ergangen. 

Gaeta iſt, wegen eingetretener Schwierigkeiten, noch 
nicht uͤbergeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 21. Jan. brach zu Paramaribo in Surinam 
ein fürchterliches Feuer aus, welches aller angewand⸗ 
ten Mühe es zu loͤſchen, ungeachtet, bis zum 22. 
Morgens brannte, in welcher Zeit uͤber 400 Haͤuſer 
und eine große Menge Magazine und Wohnungen 
der Neger in Aſche gelegt wurden. Die neue Hol⸗ 
laͤndiſche und eine Katholiſche Kirche find gleichfalls 
ein Raub der Flammen geworden. Die Juͤdiſchen 
Einwohner haben beſonders gelitten und vom Fort 
Lectandia bis zum Fiſchmarkt iſt auch nicht ein Haus 
ſtehen geblieben. Die Einwohner waren ſo ſehr in 
Verzweiflung, daß ſie an gar keine Rettung ihres 
Eigenthums dachten, ſondern in den Straßen auf 
den Knieen lagen und den Himmel um Rettung an⸗ 


flehten. Man ſah eine Menge Menſchen nackend um: - 


herlaufen. Den Amerikaniſchen Schiffs⸗Capitains 
und Matroſen verdanken wir viel; dieſe haben uns 
große Huͤlfe geleiſtet; aber die Beſatzung hat ſich 
nicht gut benommen Die Soldaten pluͤnderten, als 
wenn ſie ſich in einer feindlichen Stadt befaͤnden, 
und haben ſich uͤberhaupt auf die brutalſte Art be⸗ 
tragen. 

Naͤhere Nachrichten ſind wegen des Feuers zu Pa⸗ 
ramaribo in Surinam angekommen. Es brach am 
alſten Januar, Nachmittags um 1 Uhr, in einem 
Speiſehauſe aus und griff, da unglücklicherweiſe ein 
heftiger Wind wehte und es an Waſſer fehlte, ſchnell 
um ſich. Das verheerende Element wuͤthete 20 Stun⸗ 
den hindurch, und legte 2 praͤchtige Kirchen, 394 
Wohnhaͤuſer und mehr denn 1100 Magazine und Ne⸗ 

erhaͤuſer in Aſche. Biele der Einwohner warfen 
ich, anſtatt daß ſie Huͤlfe zum Loͤſchen haͤtten leiſten 
ſollen, in den Straßen auf ihren Knieen und flehten 
zu Gott um Regen. Die Juden haben am meiſten 
ea und 10000 Menſchen befinden ſich ohne Ob⸗ 
ach. 

Briefe aus Marfeille behaupten, daß ſich auf wieder⸗ 
holte Vorſtellungen, der Koͤnig Viktor Emanuel ent⸗ 
ſchloſſen habe, die Regierung feiner Staaten wieder 
ſelbſt zu übernehmen. 


Unter den Waaren, welche im Werthe v. z 744046 
Rbl., im December v. J. von Rußland an die Chi- 
neſen vertauſcht wurden, befanden ſich für 582525 
Rbl. Preuß. Tranſito⸗Tücher. 


(Vofſiſche Berl. 3.) 


Geboren. 


(Goldberg.) Den 21. April Frau Schuhmacher 
Koͤhrer, einen Sohn, Friedrich Wilhelm Moritz. 


(Greiffenberg.) D. 30. April Frau Baͤckermſtr. 
Goldberg, eine Tochter, Friedericke Alwine Agnes. — 
D. 4. May Frau Corduaner⸗Mſtr. Häster, eine Toch⸗ 
ter. 0 


(Landeshut.) D. 1. Mai Frau Kaufmann Wieg⸗ 
ner, Zwillings⸗Söoͤhne, erſtgeb. Guſtav Herrmann Theo⸗ 
dor, letztgeb. (2. May) Auguſt Sigismund Oscar. (8 
Stunden ſpäter geb.) — (Verſpaͤtet.) D. 20. April 
= Kohlenmeſſer Hauffe, eine Tochter, Marie Louiſe 

aroline. 


Geſtorben. 


(Hirſchberg.) D. 1. May Mſtr. Karl Gottfried 
Hackenbergs, Burgers und Handſchuhmachers, Toͤchterl., 
Chriſtiane Wilhelmine, 3 J. 3 Monat. — D. 2ten 
weil. Hrn. Chriſtoph Jacob Preidels, gew. Buchhalters 
allh., Tochter Marie Felicitas, 78 J. 3 M. — D. 
2. Mſtr. Joh. Friedrich Wolfs, Burgers und Schloſ⸗ 


fer, Ehew., Johanna Dorothea geb. Guſtein, 66 J. 


9 Monat. — D. 2. weil. Mſtr. Ernſt Biereys, gew. 
Burgers und Handſchuhmacher, Sohn, Carl Ernſt, 11 
Jahr. — D. 5. Herr Chriſt. Ehrenfr. Sieferts, B. 
und Glockengießers, Zwillingsſoͤhnlein, Chriſtian Julius, 
4 M. 9 Tage. — D. 7. Mſtr. Johann Gottlieb 
Freudenberg, Burger und Zimmermſtr., 75 Jahr. 


(Greiffenberg.) D. 3. May Frau Eva Helena, 
Gattin des Burger und Gaſtwirth Hrn, Gebauer, alt 
42 Jahr 3 Monat 1 Tag. - 


(Landeshut.) D. 7. May Henriette Ulricke Ju: 
lie, einzige Tochter des Kupferſchmidt König, alt 3 M. 


—— — —— — ä nn ͤ ͤSä́ᷣ—4—4— 
Unglücks fälle. 5 


Der Haͤusler und Maurer Friedrich Heffmann in 
Tſchirne, (Bunzl. Cr.) ſtarb im Beiſein mehrerer Zeu⸗ 
gen im Gerichtskretſcham zu Aſchitzau ohne vorher krank 
geweſen zu ſeyn, uͤber dem Mittageſſen. Alle Rettungs⸗ 
Verſuche waren vergebens und hat ſich keine andere Ur⸗ 
ſache, als ein Schlagfluß dieſes ploͤtzlichen Todes, erge⸗ 
ben. 

Am 24. April brach in der Bunzlauer Heide durch 
Vernachlaͤßigung eines Koͤhlers ein Heidefeuer aus; es 
griff bei bem ſtarken Winde ſchnell um ſich; wurde je⸗ 


doch durch die thätige Hülfe der herbeieilenden Men⸗ 


ſchen nach einigen Stunden gedaͤmpft. Das daran graͤn⸗ 
zende Dominium Buchwald hat den größten und bes 
deutenſten Schaden erlitten. 


122 


(Bekannt mach ung.) 
1821, ihre Backwagren anbieten nach ihren Selbſt⸗Taxen 


Dem Publico wird biermit bekannt gemacht, daß für den laufenden Monat May 


die Bäcker: Friedrich und Peisker auf der Schildauergaſſe, Hornig auf der Langgaſſe, Otto und Kel⸗ 


ler vor dem Schildauerthore, 
mann in den Haͤlterhaͤuſern 


Hornig auf der Langgaſſe, 


Gaſſe, Rt 
i 
Vorzüglich gute Backwaaren find 


das größte 
Walter und Mäller vor dem Burgthore, 
die größte 

dagegen aber Weinrich vor dem Schildauerthore, 
das klein ſt dt, / 3 

Hilſe auf der dunkeln Burggaſſe, Diettrich unter der Garnlaube und Engelmann auf der iichten Burg: 


6 rt leintr 
gefunden worden bei den Bädern : 


Walter und Müller vor dem Burgthore, Körnig am Burgthore, u. Hoff⸗ 


Brodt, 
Semmel, 


e Br o 


Semmel. 


Peisker und Friedrich auf der Schildauergaſſe, Hornig auf der Langgaſſe, Kloſe und Weinrich ver dem 

Schildauerthore, Walter und Müller vor dem Burgthore. - 5 

Sämmtlihe Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preiſen, nämlich: Das Prß. Pfund Rindfleiſch zu 4 Sgr. 

das Pfund Schweinfleiſch zu 4 Sgr. 6 D'r. das Pfd. Schoͤpſenfleiſch zu 5 1 u Kalbfleiſch zu 2 Sgr. Dir., 
er x ö 


Mze. Hirſchberg, den 8. May 1821. 
— — << — — — — 


a giſtrat. 


2 8 
(Zu vermiethen) find in dem Haufe Nr. 876 auf der Roſenau 3 Stuben nebſt allen Jubehoͤr, 


und baldigſt zu beziehen. 


Hoffmann, - 
Weißgerber. 


7 


(Sub b a ſt a lions Anzeig €) Das unterzeichnete Gerichtsamt fubhaflirt auf Antrag des Beſſtzers, 
Behufs der Bezahlung der Hypotheken⸗Glaͤubiger, das dem Weber Johann Gottfried Siebenhaar zugehds 
rende auf 81 thlr. 10 fgl. von den Ortsgerichten abgeſchaͤtzte Haus Nr. 88 in Warmbrunn, und es ſteht der 

einzige und peremtoriſche Lititationstermin auf den 5 . 
ö F ten Juli c. Vormittags 11 Uhr 
in der hieſigen Amts⸗Kanzley an, in welchem für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot der Zuſchlag des 
Hauſes zu erwarten iſt. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 5. April 18274... x: MT 
Reichsgräfl. Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. 


Subhaſfatfons Anzeige.) Das unterzeichnete Gerichtsamt fübhaftirt im Wege der Erecution 


das dem Gottlieb Froͤhlich zugehoͤrende, auf 202 thlr. 20 fgl. von den Ortsgerichten abgeſchaͤtzte Haus Nr. 


43 in Crommenau, und es ſteht der einzige und peremtsriſche Licitations-Termin auf 
2 den 9. July c. Vormittags ır Uhr a 

in der hieſigen Amts⸗Canzlei an, in welchem für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot der Zuſchlag des Haus 
ſes zu gewaͤrtigen iſt. Hermsdorf unterm Kynaſt, den 5. April 1821. 
Reichsgräfl. Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. 


—— . l—— l (—— — 


(Subbaftations = Anzeige.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſubhaſtirt freiwillig auf Antrag 
der Erden die von dem verſtorbenen Häusler und Weber Franz Lindner hinterlaſſenen beiden zuſammen auf 
313 £hlr. taxirten Grundſtücke, das Haus Nr. 18. und die Bauſtelle Nr. 16 in Seydorf, und es ſteht der 
einzige und peremtoriſche Licitations⸗Termin auf N 
a den 29 ſten Mai c. Vormittags 11 Uhr 


h 
in der Amfs⸗Canzelley zu Giersdorf an, in welchem für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot der Zuſchlag 


zu erwarten iſt. Hermsdorf unterm Kynaſt, den r. März 1821. 
Reichsgraͤfl. Schaffgotſch⸗Giers dorfer Gericht samt. 
Mutter: Schaafe und Lammer Verkauf) Das Dommnum Shivah bat 150 Std. 
zur Zucht ganz taugliche Mutterſchaafe, worunter viele, ſo erſt ein Lamm gezogen und etwas Zutreter 
befindlich, zu verkaufen, desgleichen 30 Stück diesjährige Lammer. Die Heerde iſt veredelt, und ven 


geſundem, ſehr großem und ſtarkem Schlage. Kaufluſtige konnen billige Preife erwarten, und werden 


eingeladen ſich bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗Amt zu melden. a 
Er — WVirthſchafts⸗ Umt der Güter Schildau und Zubehör. 
(Schlacht ⸗ Vieh- Verkauf.) Das Dominium Schildau hat 150 Stück geſunde, ſtarke und 
große Schoͤpſe zu verkaufen, das Nähere deshalb bei : 
dem Wirthſchafts⸗ Amt der Güter Schildau und Zubehör. 


(Junges Rindvieh von Schweitzer Art.) Sowohl Kalben als Stiere, auch Sug⸗ 
Kälber, im Alter von 6 Wochen bis 1 Jahr, gezogen von direkt aus dem Canton Bern erhaltenen 
Stieten, ſind bei dem Dominio Schildau zu verkaufen, die Preiſe ſind verſchieden, jedoch für ein 
ſechswoͤchentlich Sugkalb, ohne Unterſchied des Geſchlechts, auf 6 thlr. Cour. beſtimmt. Das Naͤhere 
bey dem Wirthſchafts⸗ Amt der Schildauer Güter, N 


— . —ꝛ— — 


min zur Verpachtung iſt auf den 28. May c. anberaumet, an welchem Tage ſich Pachtluſtige auf dem hieſigem 
herrschaftlichen Schloſſe früh um 9 Uhr zu melden, ihr Gebot ad Protocollum zu geben, 25 EN 9 


Ze 


(Anzeige) Da ich dieſes Jahr den Anfang zur Impfung, Mittwoch als den 2. Mai gemacht, 
und dann alle Mittwoch Nachmittags von 1 bis 2 Uhr in meiner Wohnung den Monat Mai damit 
fortfahre, fo verfehle ich nicht folches hiermit anzuzeigen, und bemerke, daß alle impffähige Kinder Ans 

eil daran nehmen können. Hirſchberg, den 3. Mai 1821. | x 
8 ange, Bataillons = Arzt. 


— 


hieſelbſt am Ringe gelegene Vorder» und Hinterhaus, beftehend aus 


ſich baldigſ, * ich dieſes Thier ſonſt wegſchaſſe. Ebrenfried Aufl 


2 4 


777... „Raufmannd: Witwe, Donifd gehörig grmefene fub Mr. 7 
tuben, 3 Gewölben, 1 Keller 

und Pferdeſtallung iſt ſowohl im Ganzen als auch Theilweiſe zu vermiethen und kann 9 2 
Nad e een ern, REG 2 fe zu vermiethen und kann zu Johanni d. 
Desgleichen ſtehen ſchon jetzt in dem Kau manns ⸗Wittwe Jacobiſchen Haufe unt 5 
ben, zwei Stuben nebft Zubehör leer, auch iſt in dem Kaufmann Klasen er e e 
Alkove baldigſt zu vermiethen, und eben fo ſtehen in meinem eigenen Haufe 2 Stuben nebſt Kammern 


leer und koͤnnen ebenfalls ſofort bezogen werden. Hirſchberg, den 24. April 1821. 


Jurock, 
... ͤ Ei NEE ee Be FB ar Drathziehergaſſe Nr, 154. 
(Ausleihung.) 400 thlr. Cour. find zur erſten Hypothek auf ein hieſiges Gr ndſtuͤck auszulesen we 
erfährt man in Nr. 64 zu Boberroͤhrsdorf. a 8 bieſtg undſtück auszuleihen; wo? 
ri (Anzeige.) Geraͤucherter Lachs, Neunaugen, Braunſchweiger Wurf, Schweiger⸗ 
Käfe find in der Adolph ſchen Weinhandlung zu bekommen. e een! chweitzer⸗ 


a (Anzeige.) Ein Paar Epaulets für einen Offizier der Schützengilde find zu a 
fagt die Exped. des Boten. silbe es ufen. Wo? 

(Gefuch). Eine Perſon von rein ſittlicher Aufführung, die gut zu kochen verſſeht, die dabei vorfallen⸗ 
den beſchwerlichen Arbeiten nicht übernehmen darf, dagegen aber im Naͤhen und Kleiderverfertigen nicht un⸗ 
geuͤbt ſeyn muß, kann zu Johanni c. ein anftändiges Unterkommen finden, und das Naͤhere in der Exped. des 


Boten erfahren. ’ 


(Geſuch.) Ein junger Menſch von 21 Jahren, der ſich feit vier Jahren dem Schulfache gewid⸗ 
met, wünſcht, feiner Geſundheit wegen, die Oekonomie zu erlernen. Da jedoch derſelbe dem Erziebungs⸗ 
Geſchaͤft nicht abgeneigt iſt, ſo wurde es ihm deſto angenehmer ſeyn, an einen Ort zu kommen, wo 
er im Umgange mit Kindern ſein koͤnnte. Naͤhere Auskunft hierüber iſt zu erfahren bei dem Hertn 
Gläſer, evangel. Cantor zu Poiſchwitz bei Jauer. 
(Gefuch.) Wer einen vollkommen guten Plauwagen in billigem Preiſe zu verkaufen Willens if, 
und der allhier beſichtigt werden kann; mache es in der Exped, des Boten gefaͤlligſt bekannt. 
4 — — — — — — — .. * — =’; 


Pferdebeſitzern, meine 1 
fien, welche ſich weder befchlagen, reiten, aufzäumen, ſatteln, noch anſpannen laſſen; nebſt mehrern an⸗ 


dern nützlichen Kenntniſſen, binnen drei Lektionen MR klar und deutlich beizubringen, fa 
ſchmeichle ich mir, daß es denen teſp. Herren. Pſerdeliebhabern ſehr angenehm ſeyn wird, die ſeg 
Unterricht zu genießen, da das unfinnige und den Thieren fo gefährliche Werfen durch meine Kun guf⸗ 
hört. Ich lade auf dieſen Freitag von 9 bis zı Uhr alle hohe. Herrſchaften und ein reſp. Publikum zu 
dieſem Unterrichte ganz ergebenft ein. Meine Wohnung if in den Sechs ſtaͤdten im Gaſthof zur Sonne; 
bitte ſich allda gefälligft einzufinden. Angenehm wuͤrde es mir ſeyn, wenn einige Individuen mir dergleichen 
Pferde mitbrächten, um dem Beſitzer leibkranker Pferde mit Rath und That zu helfen und reell zu 
nützen, und meine Kunſt zu erproben; zwar habe ich uͤber dieſes dergleichen beſorgt. a 
Johann Schuhmacher 
aus Freiburg in der Schweiß. 


2 1 . 1 Peg” 77 CTT 
- uc tion) Auf den arſſen May wird allhier in einem bekannten, Haufe am Markte Nr. 6r € 
ne a Toction ‚gehalten wean welche aus Porcellain, Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech 
Eiſen, Meublement und Hausräth, Wagen unb Gefhitr, fo mie aus Büchern, Befieht, welches hier: 
durch denen daran Theilnehmenden bekannt gemacht wird. en 51 G. Mai 1821. 2 

1 Ar j + j En N - ee n 1 N 1 1 


Fefunden) Es hat ſich zu mir am 28. April ein Pudel gefunden. Der Eigen hümer melde 


\ 


iin der halben Meile bei Hirſchberg. 


(Geſuch.) Ein underhepratheter Kutſcher, mit guten Beugniffen verfehen, wirb geſucht. Von wem? 


beſagt die Exped. des Boten. 


— — — — — 


(Verloren.) Auf dem Wege von Seifershau nach Hirſchderg iſt ein Haudſchuß⸗ worin ein Pet: 
ſchaft geſteckt war, verloren gegangen. Das Wappen ſtellt einen gufſpringenden Hirſch und einen Helm 
50 1 vor. Der Finder wird erſucht daſſelbe gegen ein gutes Douceur in der Exped. des Boten 
abzugeben. 


(Verloren) gegangen ift eine Tabackpfeife mit grüner Quafte, einen feinen Berliner Kopf, gut N 


vergoldeten Beſchlage und Jagd: Gemählde von Ober Warmbrunn entlang der Straße bis nach Nies 
ders Hermsdorf Der Finder wird erſucht gegen ein dem Werth angemeſſenes Douctur ſolche abzuge⸗ 
ben bei dem Lieutenant John in Petersdorf. 


(Verlorner Hund.) Es hat ſich geſtern vor 8 Togen Mittwoch den aten May vom Dominio 


Fiſchbach ein junger ſchwarzbrauner Jagdhund mit langer Ruthe, weißer Kehle, maͤnnlichen Geſchlechts, 


auf den Namen Kajaſtro hoͤrend, verlaufen, oder iſt von Jemand mitgenommen worden. Da an die⸗ 


ſem Hunde viel gelegen, als wird derjenige, bei dem er fi eingefunden, oder Nachricht von ihm ges 


ben koͤnnte, erſucht, gegen ein angemeſſenes Douceur und Erſtattung der Futtertoſten d ertſchaftl. 
Revierjäger Kriegel zu Fiſchbach davon Anzeige zu machen. battung der 5 ſten dem hertſchaf 


5 i 
Wechsel-Geld und Effecten- Course. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 


Breslau den 58. Mai 1821. 
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. F. 5 Den 3. May 1821, J Odchſter. ] Mittler, | Riebrigfter. 

Amsterdam in Courant Vista — — 8 

to „2 M. 142 264 — In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
Hamburg in Banco + 9 — — 

j * * “ * 1 0 2 

ee 151 nne 216 
London p. I. L. Sterling 7. 124 — Gelber Weigen „| 215 | 108 8 6 
Paris 300 Francs ae. er‘ — * Roggen a 6 
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e Eee 
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(Nebſt einem Raste 


Ber i N achter ag 
zu No. 19. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 
— — !0l —k— . ————ñ——2— eWERESERSSEENSIEEFEEENNE 


Gahrmarkts⸗ Anzeige.) Der in dem diesjährigen Kalender auf den 21, 22, 23. May t. alle 
geſetzte hieſige Jahrmarkt wird mit Genehmigung der Königi. Regierung auf den 4. 5. 6. Juni c. oder Mon⸗ 
tag nach Eraudi, wie gewohnlich abgehalten werden, welches hiermit zu Jedermanns Kenntniß gebracht 


wird. Hirſchberg, den 20. April 1821. Der Magiſtrat 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des fub Nr. 888 hieſelbſt gelegenen T 

Hauſes ift ein nochmaliger Bietungs-Termin auf den 22 ſten Jun c. ſchornſchen 

anberaumt worden. Hirſchberg, den 10. April 1821. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadtgerichte fol die fub Nr. 500 bier 
ſelbſt gelegene, auf 500 thlr. abgeſchaͤtzte Scheune des verſtorbenen Kaufmanns Herrn Daniel ——— 
Buchs in termino g den ı2ten Juny d. J. N g 
als; der einzigen Bietungs Termine oͤffentlich verkauft werden, 

Hirſchberg, den 27. Maͤrz 1821. 

Königl. Preuß. Land- und Stadt: Gericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte fol das, fub No, 23. 
hieſelbſt gelegene, auf 1893 thlr. 8 gr. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Hinterhaus des verforbenen Kauſaanng 
Herrn Daniel Gottlieb von Buchs in termino den 18. Junp d. J. a 
als dem einzigen Bietungs: Termine, oͤffentlich verkauft werden. 

Hirſchberg, den 27. Maͤrz 1821. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadtgericht ol das fub Nr. 21 diere 

ſelbſt am Ringe gelegene, auf 1370 thlr. abgeſchaͤtzte Haus des verſtorbenen Kaufmanns Herrn von Buchs 


in Termino * den ı9ten Juni c. 
als den einzigen Bietungs⸗Termine Öffentlich verkauft werden. 
. Hieſchberg, den 27. 9 1821. 


Önigl. Preuß. Land» und Stadt Geridt. 
Bekant machung.) Zum offentlichen Verkauf des ſub Nr. 219. hieſelbſt gelegenen Schum 
Hönitelgen Hauſes ift ein nochmaliger Bietungs-Termin auf e 5 R TR 

. den 12. July dieſes Jahres 
angeſetzt worden. Hirſchberg, den 30. Jan. 1827. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤniglichen Land: und Stadtgericht ſoll das ſub Nr. 532 
ſelbſt gelegene, auf 3014 tblr. 20 gar. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des Herrn Kaufmann von Buchs gehörige 
Haus, auf Antrag der Erben in Termino den 30. May d. J. 8 
als vom einzigen Bietungs termine, öffentlich verkauft werden. 5 
i Hirſchberg, den 17. April 1821. RE 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


(Vermiethung.) In Nr. 4 am Ringe find im aten Stock auf dem Markt zu, 2 Stuben, 2 Kam⸗ 

mern, eine Küche, Holzſtall und Keller zu vermiethen und den 2. May zu beziehen. 

1 (Anzeige.) Mehrere in 28 Zuſtande befindliche Kinderwagen nebſt mehreren Haus geraͤth ( 
. 0 C Keilacke r ö 


ſtehen jederzeit zu verkaufen be . , 
Handſchuhmacher auf der Zapfengaſſe. 
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5 5 a 1 1 E i © 
Kaus leib ung.) 130 hir. Cour. Pupitlengeld find: gegen Sicherheit anf Aderarundftrt Betbigt zu 
verleihen. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. des Boten oder im Haufe Nr. 566 :368. zu Hirſchberg. 


Brenn- und Gaſthaus⸗ Gerechtigkeit zu Lehnbaus und Zubehör, Loͤwenbergſchen Kreiſes, anderweitig ver⸗ 
pachtet. Unterzeichnetes Wirthſchaftsamt ladet demnach Pachtluſtige und Cautions fähige hiermit ein, 
ſich bis ult. May c. hierſelbſt zu melden, um über die beſtehenden Verhaͤltniſſe und Bedingungen die 
nähere Auskunft zu erfahren. Lehnhaus, den 18 April 1821, n 
10 | Das Rirthfhaftsamt. 


(Vermiethung.) In Nr. 141. ſind zu Johanni zwei Stuben, ein offner Laden, Gewulbe, nebſt 
Kammern und Keller zu vermiethen. ö f 


Bekanntmachung.) Seit Errichtung meines Commiſſions⸗Comptoirs habe ich mich aufs c 
„Außerſte beſtrebt, dadurch gemeinnützig zu werden, auch darf ich es nicht leugnen, daß meine Ae 0 
muͤhungen dieſen Zweck zu erreichen, groͤßtentheils anerkannt, und mir davon hinlaͤngliche Beweiſe 

gegeben worden find, 
Dennoch koͤnnte ſich mein Wirkungskreis erweitern, und dem Publiko noch weit mehrere Bes 6 
quemlichkeit, ja ſelbſt Koſten⸗Erſparniß erwachſen, wenn, wie es ſeither von fo Vielen geſchethen iſt, 
Diejenigen Beſitzer von Land-, Frei⸗, Bauer: und andern Guͤthern, Mühlen, Käufern und ff. . 
beſonders hieſiger Gegend, welche dergleichen zu verkaufen geſonnen find, und die ſo eine ſolche Des 9 
a fieung zu kaufen wünichen, 5 * 
5 i Sa welche Gapitalien auf ſichere Hypotheken unterbringen wollen, und die, ſo deren N} 
endthiget find, 
Diejenigen refp. Beſitzer von Land: Güthern, bei welchen Stellen fir Amtleute, Schreiber, 3:9 
ſter u. ſ. w. offen werden, und die Subjecte, welche ein Unterkommen diefer Art fuchen, „ 
Diejenigen, welche Landguͤther, Gaſt⸗ und andere Nahrungen verpachten wollen, und die, welche 7 
Pachtungen beabſichtigen. } 
2 Diejenigen, ſo Wohnungen am hiefigen Orte zu vermiethen haben, und die, welche eine bedür⸗ 
fen, oder ihre alte gern verändern möchten, 5 N 
meine Anſtalt als einen Central Punkt betrachten, und ſich derſelben im Allgemeinen bedienen 
wollten. So manche Weitlaͤuftigkeit, fo manches Unangenehme, welches direkte Unterhandlungen 5500 
ters mit ſich führen, würde dadurch beſeitigt, und die Unbeguemlichkeit des mannigfaltigen Nach: 
agens, der beſchwerlichen Erkundigungen behoben werden. 
Meine Ordnung, Pünktlichkeit und Billigkeit iſt gewiß Allen, die mir ſeither ihr Vertrauen ges 0 
ſchenkt haben, bekannt; ich werde auch ferner Jeden, der mich mit ſeinen Auftragen beehren wird, 
Hüberzeugen, daß mit der Bequemlichkeit in genauer Beſorgung derſelben, aͤußerſt mäßige 3 
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6 gen für meine Bemuͤhungen verbunden find. 
F. Loren tz 


C. 
% lichte Burg » Gaffe Nr. 213. 


(Verkauf.) Ein vollſtändig dekorirter Bürgergardenhut, ganz neu, nebſt Sabel und Bandelier iſt⸗ 
um billigen Preis zu verkaufen. Wok beſagt die Exped. des Boten. 8 K 


(Anzeige) Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenft an, daß ich die Tabanie des 
— a e e een vo ns Pie und ee über: darin den Aus⸗ 
ER 2. Die Kegelbahn iſt in guten Stand gefeht. bitte daher um genei 
spruch. Für gute Bedienung werde beſtens Sorge tragen. Aich. A Ben an geneigten dun 
Den F. W. Exner auf dem Sande. 


Den Wenemigeife erscht t Bomnerkage in der priv, Stabt- Buchdruckerei bei Ser W. 3. A740 anf De 
| nern Ehilbeuergafe Re, 7P. ns 


a 


(Zu vetpach ten.) Zu Johanni dieſes Jahres wird die erſt neu und vortheilhaft angelegte Brau⸗, 


